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Lilcrarische Plaudereien.
Von Rechtsnnwalt l)r. I o s. Kausen, München.

(Schluß.)

Neue empfehlenswerte Gebetbücher aus dem Verlage von Benziger
u. Co., Einfiedeln, sind: „Durch Maria zu Jesus", ein Andachtsbuch
für alle Verehrer Jesu und Mariä" von Geistl. Rat Schuster (gbd. A!k.
1.80 und höher), ferner „Leib Christi, stärke mich!", die Lehre Papst
Pius X. über die öftere hl. Kommunion im Lichte der Vorzeit von
Hülsmann (gbd. Mk. 1.10 und höher), dann das katholische Volksgebet-
buch für die Neuzeit „Licht und Kraft zur Kimmets-Wanderschaft" von
U. Cölestin Muff (gbd. Mk. 1.7ü und höher), sowie 1)r. Gerigk's Ge-
betbuch für fortgeschrittelie Kinder und schulentlassene Jugend „Dienet
dem Kerrn!" (gbd. Mk. 1.20 und höherfund desselben Verfassers Gebet-
büchlcin für die Kleinen „Hottes Lieblinge" (gbd. 45 Psg. und höher).
Im Anschlüsse an die beiden letztgenannten Gebetbücher gab I)r. Gerigk
theoretische Darlegungen und ausgeführte Katechesen für alle Jahrgänge
der Volksschule und für die Mittelschule heraus: „Stufenweise Linführung
der Kinder in die hl. Messe". „Vorbereitung auf die erste hl. Meicht",
„Vorbereitung auf die erste hl. Kommunion" (gbd. je Mk. 2.—). Das
bekannte Geschenkwerk „Jugendbrot". Sonn- und Festtagslesungen für
die reifere Jugend von U. AmbroS Zürcher <). 8. 11.. ein Seitenstück zu
Goffine' Handpostille, erschien in Z.Auflage (mit (1 Einschaltbildern von
Pros. v. Feuerstein und Buchschmuck von Kunstmaler Sommer, gbd. Mk.
2.80, mit Goldschnitt Mk. 3.20). Ein Gedenkblatt zur Jahrhundertfeier
der Wiederherstellung der Gesellschaft Asu besch crte dem Schweizervolk
Augustin Sträter mit seiner Schrift .Die Jesuiten in der Schweiz
1814—1847", die iür jeden Katholiken äußerst interessant und lesens-
wert ist. An dieser Stelle ist auch noch ein im gleichen Verlage er-
schienen» fesselnd geschriebener Roman nachzutragen: „Am Kampf UM
Lourdes", ein deutscher Roman von Lucens (drosch. Mk. 3.50,
gbd. Nik. 4.50). Der Verfasser verwebt in dieser zum Teil selbst durch-
lebten Geschichte mit Geschick große Probleme des kath. Glaubenslebens.

Die wechselvollen Geschicke eines Mannes, der, mit außergewöhn-
lichen Fähigkeiten begabt, zuerst als Soldat und dann als Priester
abenteuerliche Wege beschreiteu mußte, schildert Abbô L. Heidet in dem

Buche „Der letzte Einsiedler Palästinas", übersetzt von Maurus
Gisler 0. 8. II., mit einem Geleitwort von Dr. F. Düsterwald, und
12 Abbildungen (Köln, I. P. Bachern, gbd. Mk. 3.80). Die von dem
bekannten gründlichen Kenner des hl. Landes und der hl. Schrift nach
den tatsächlichen Erlebnissen des Abbö Viallet niedergeschriebenen Schil-
derungen find interessant und spannend, zugleich aber auch sehr lehrreich.

Das Unternehmen des Volksvereins-Verlags GmbH. M. Gladbach,
sowohl Die vier Evangelien, als auch Die Ariefe der Apostel, sonie
auch Die Apostelgeschichte und Geheime Hffenöarung in billigen
Volksausgaben herausgegeben, war sehr begrüßenswert. Die in Hand-
ichem Taschenformat mit gediegenen Einbänden versehenen Bän dchen (7
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Bde. à Mk. 1.20) liegen nun vollzählig vor und bilden mit den von

dem Uebersetzer aus dem Griechischen,'Emil Dimmler, vorangeschiclten

orientierenden Einleitungen und trefflichen knappen Erklärungen einen

wertvollen Besitz für jedes katholische Haus. Wiederholt sei auch aus

den im gleichen Verlag erschienenen sehr inhaltsreichen „Leöensspicget"
von A. Heinen (gbd. M. 1.60), sowie auf die neue wichtige Schrift des

gleichen Verfassers: „Der Wert des Glaubens". dargestellt für die

kath. weibliche Jugend (ebenda, gbd. 80 Pfg.)
Schließlich seien noch erwähnt die altsächfische Evangelienharmonie

„Keleand", in die neuhochdeutsche Sprache übertragen von E. Behringer
und das Werk „Der Sonntag", liturgisch-homiletische Erklärung der

Sonntags-Evangelieu des Kirchenjahres für Priester und gebildete Laien

von Dr. A. von Thumol (beide verlegt von Dr. Götz Werbrun, Asch,

affenburg), sowie aus dem bekannte» Verlag der Paulinus-Druckerci,
Trier, die Konvertitenbilder „Das Kemd des Glücklichen" von A. M.
Baron von Lüttwitz (gbd. Mk. 8.. und die gesammelten Aufsätze

„Uaturphilosophische Weltanschauung" von Jakob Schwitz (gbd. Mk.

1.80).
Blanches größer angelegte Liesernngswerk konnte leider infolge deS

durch den Krieg verursachten Mangels an Druckerei-Personal rc. vor-

läufig nicht weiter gefördert werden. Umso erfreulicher ist es. daß von

Roloffs „Le.rikon der Pädagogik" der dritte stattliche Band mit l852
Spalten Text herausgebracht werden konnte (Freiburg, Herder, gbd. Mk.

14.-). Das Ziel des auf 5 Bände proponierten Werkes, eine Enzyklo-

pädie deS gegenwärtigen Gesamtwissens in Erziehungsfragen vom festen

Standpunkt der christlichen Weltanschauung aus darzustellen, ist in den

vorliegenden 0 Bänden in einer wahrhaft monumentalen Weise erreicht.

Jeder Artikel ist von einem hervorragenden Spezialfachmann bearbeitet.

Besonders häufig ist Hofrat Pcof. Nr. Otto Willmann mit Beiträgen
vertreten. Theoretische Gründlichkeit, prägnante Sachlichkeit und Ver-

läßlichkeit, hervorragende Uebersichtlichkeit, sowie besondere Reichhaltigkeit

des Nomenklators sind Vorzüge dieses handlichen Lexikons gegenüber

den bereits Bestehenden.
Als pädagogisch wertvoll sind ferner zu nennen die neuen Tage-

buchblätter „Auf dem H>enuale"von Augustin Wibbelt (Essen, Frede-

beul u. Koenen. gbd. Mk. 2.-), sowie der 4. Band der Leuchtturm-

bücherei „Aus dem Leben zweier Kerzloseu". „keine Geschichte und

doch eine Geschichte" von Dr. I. Praxmarer (Trier, Paulinus-Druckerei,

gbd. Mk. l.25). Die zeitgemäße Sammlung „Bibliothek des Sand-
werks" (Regensburg, Manz) wurde vermehrt durch die fachmännisch

und leicht verständlich geschriebene Bände 8: „Der Water" von ^os.

Nießen (mit 50 Illustrationen, gbd. Mk. 3.—) und 4 : „Der Dimmer-
mann" von I. E. Mäher (mit 50 Illustrationen, gbd. Mk. 3.-)- Eine

hübsche Ueberraschung sür Lateinkundige sind die sehr instruktive „Gram-
matik der italienischen Sprache" von Buchwald und die ebenso prak-

tische „Kinfiihrnng in das Spanische" von Prof. vr E. Vogel (Pa-

derborn, Bonifazius-Druckerei, in Taschenformat dauerhaft gebunden >e

Mk. 2.80).
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Ein sinniges Weihnachtsgeschenk besonders für solche Frauen, welche
irgendwie auf dem Gebiete der Frauenfragen tätig sind, wäre ein Abonin-
ment auf das vom Verband für soziale Kultur und Wohlfahrtspflege
(Arbeiterwvhl) herausgegebene und von Schulrat Weber mit großer Um-
licht redigierte „Jahrbuch für das hanswirtschaftliche nnd gelverbliche
Frauenwirken" „Irauenwirtschaft". Der äußerst reichhältige IV. Jahr-
gang 1913/14 (VolksvereinSverlag G. m. b. H. M. Gladbach) kostet vornehm
gebunden M. 4.89.

Hocherfreulich ist es, daß in den letzten Jahren den großen Pracht-
werken neutraler Verlage auf dem Gebiete der Naturwissenschaften
und der Aechnik, sowie der Länder- und Völkerkunde von unter-
nehmenden katholischen Verlegern Werke gegenübergestellt wurden, die

jenen in Bezug auf Ausstattung gleichkommen, inhaltlich aber vorzu-
ziehen sind. Es sei nur erinnert an das 2" ändige Prachtwerk „Kimmel
und Lrde" (Berlin, Allgemeine Verlagsgesellfchast, gbd. Mk. 30), in
welchem die Herausgeber I. Plaßmann, I. Pchle, P. Kreichgauer und
L. Waagen unser Gesamtwissen von der Sternenwelt und dem Erdball
in klarer gemeinverständlicher Weise dargestellt haben (mit 1215 lext-
abbildnngen, 123 Tafelbildern und Beilagen), sowie an das dreibändige
Unternehmen „Z)er Mensch aller Zeiten" (Berlin, Allgemeine Verlags-
gesellschast), veu welchem bisher 2 Bäude erschienen sind. In Band 1.

„Aer Mensch der Worzeit" von Prof. Dr. Hugo Obenuaier (mit 39
Tafeln, 12 Karten und 395 Textabbildungen gbd. Mk. 15) ist die ge-
famte Forschung über die Urgeschichte des Menschen in höchst interessanter
Weise wiedergegeben, wobei der Tertiär- und Diluvialmensch, die Des-
zendenztheorie, die diluviale Kunst w. neben den alluvialen Perioden mit
besonderer Sorgfalt berücksichtigt wurden. In Band II. Die Balten und
die Wöllier der Menschheit" (mit 32 Tafeln und 565 Textabbildungen
gbd. Mk. 15) beyandeU der aks Anthropologe rühmlichst bekannte Prof.
Dr. Birkner mit streng durchgeführter Objektivität und in meisterhaft
anschaulicher Darstellung den menschlichen Körper als Grundlage der
somatischen Rassenlehre, Mensch und Tier, die ältesten Reste des Menschen,
die Bevölkerung Europas in Vergangenheit und Gegenwart, die einge-
borene Bevölkerung der deutschen Schutzgebiete und die Rassengliederung
und Einheit des Menschengeschlechts. Die zum Teil sogar nach Auto-
chrom-Photographicn hergestellten Illustrationen sind von hervorragender
naturgetreuer Wirkung. Wer weniger auslegen will, aber dennoch ein
wissenschaftlich erstklassiges gut orientierendes Werk zu erhalten wünscht,
wird mit Befriedigung nach der soeben erschienenen 3. Auflage des be-
kannten Werkes von Dr Johannes Bumüller: „Die Brzeit des Men-
scheu" (Köln, Bachem, gbd. Mk. 6) greifen. In der neuen Auflage wurde
mit Rückficht auf die inzwischen gemachten sehr wichtigen Funde des eis-
zeitlichen Menschen ein neues Kapitel über die Abstammung des Menschen
eingeschoben, im Uebrigen aber die bewährte tendenzlose kritisch-fichtende
Methode beibehalten. Ein ganz ausgezeichnetes Geschenkwerk für die
Familie ist die Neue Ausgabe des Reisewerks „Durch Sand, Sumpf und
Wald",Missions Reisen in Zentral-Afrika (Freiburg, Herder, mit 395
Bildern und 9 Karten nur Mk. 6) von Franz Xaver Geyer, Titular-
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Bischof von Trocmada, Apostolischer Vikar von Zentral-Afrika. Die Glut
der Tropensonne, die über all den unsagbar farbenprächtigen und natur-
schönen Schilderungen sich breitet, reißt den Leser unwillkürlich mit sich

fort und läßt ihn zu unendlicher Sehnsucht und Liebe zu jenen fernen
Ländern und Völkern erglühen, frische Fröhlichkeit weht aus dem Buch
„Aaturbilder für jung und alt" von A. Forsteneichner, 4, Auflage
(A—9. Tausend) umgearbeitet von Otto von Schaching (Regensburg,
Mauz, gbd, Mk. 5). Der Wert des richtunggebenden Buches liegt na-
mentlsch auf erzieherischem Gebiet, Der Versasser führt uns mit M ei-

sterhand durch die heimische Natur spazieren und gewährt uns auf dietc

Weise eine jugendfrohe Erholung, Zur Veranschaulichung dienen 7V

Illustrationen und ein farbenprächtiges Titelbild, In diesem Zusammen-
hang sei auch an die herzerquickenden Reisebilder „Im Morgenland" von
Bischof I)r. Paul Wilhelm von Keppler erinnert (Freiburg, Herder, gbd,
Mk, 3.59). Der 29, Jahrgang des „Jahrbuch der Naturwissenschaften"
(Freiburg, Herder, gbd. Mk. 8), unter Mitwirkung von Fachmännern
herausgegeben von l)r. Josef Plahmann (mit 90 Bildern) gewährt wie-
der einen vorzüglichen Ueberblick über die Neuerungen auf den so aus-
gedehnten Gebieten, Jeder Gebildete sollte sich alljährlich an der Hand
eineS so gewissenhasten Führers über die Fortschritte auf dem Gebiete
der Naturwissenschaften und der Technik orientieren.

Ein heute in besonderem Maße aktuelles Büchlein iü im Volks-
Verein-Verlag, M. Gladbach erschienen: „Ariedhofsantage und Aried-
Hofskunst" von Prof. Or. L, Baur. (gbd. 89 Pfq,) Ein überaus glück-
licher Gedanke von Dr. W. Rothes war es, Die Schönheit des mensch-

lichen Antlitzes in der christlichen Kunst darzustellen (Köln, Bachem,
gbd. Mk. 8). Weniger kunsthistorisch und kunstkritisch als vom Stand-
Punkt der formalen Schönheit und Anmut aus zeigt Rothes an lt>'>

Abbildungen diejenigen Perioden, Leistungen und Beispiele, die dem Ideal
verhältnismäßig am nächsten kommen. Die Illustrationen und besonders

auch der Einband sind von hervorragender Wirkung, Eine kunstgeschickt-

lich hochinteressante Studie ist das neue Werkchen „Weuroner Kunst",
„Eine Ausdrucksform der christlichen Mystik" von I. Kreitmaier 8. .1,

(Freiburg, Herder, mit 32 Tafeln, gbd. Mk. 4.89). Aus dem Untertitel
geht prägnant hervor, welchen Standpunkt der Verfasser gegenüber dieser

eigenartigen Blüte religiös-mystischer Kunst einnimmt: nicht einen kritik-
losen Pauegyrikus hat er geschrieben, auch nicht eine Geschichte der Beu-

roner Kunst, sondern er hat es mit Geschick versucht, der Bedeutung der

Beuroncr Prinzipien von ästhetischen Gesichtspunkten aus gerecht zu
werden. Die Illustrationen werden dem monumentalen Charakter des

Dargestellten hervorragend gerecht. Eine ausgezeichnete Monographie
über das Lebenswerk des greisen Meisters Wilhelm Steinhaufen er-
schien aus der Feder F. Lübbeckes im Verlag Velhagen u. Klasing,
Bielefeld (mit I3l Abbildungen nach Gemälden, Radierungen und Zeich-

nungen, darunter 8 farbigen Einschaltbildern, gbd. Mk. 4). Die Be-

schrcibung des Lebens und Schaffens dieses Patriarchen im deutschen

Kunstleben ist zugleich ein wichtiger Beitrag zur Zeitgeschichte.

Zahlreiche katholische Familien dürften das Weihnachtsfest auch
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zum Anlaß nehmen, ein Wandbild des neuen HKpstes Wenedikt XV.
anzuschaffen. Zu den besten Porträts zählen die bei Kühlen, M. Glad-
bach erschienenen Farben- und Schwarzdrucke nach dem Originalgemälde
des Porträtmalers E. Massau, auf welchem S. Heiligkeit in weißem
Hausornat mit rotem Mantel, die Rechte zum Segnen erhoben, darge-
stellt ist. Die Preise der koloristisch äußerst wirkungsvollen Bilder richten
sich nach der Kroße. Kühlens Verlag hat auch einen sehr zeitgemäßen
Matertändischen Kalender für die Jugend (15 Pfg.), ein Kriegsgebet
und ein Zrostgcbet (2—4 Pfg sowie das Kriegshirtenschreiben des

Bischofs Faulhaber zur Massenverbreitung heran'gegeben, ferner einen

sinnigen Weihnachtsbrief und Meusahrsbrief (je 5 Pfg.) von vr. A.
Wibbelt. Die AbreMatender für die katholische Familie für 1915 sind
wieder vorzüglich gelungen.

Die Macht der Mgy und ihre Abwehr durch die
Erziehung zur Wahrhaftigkeit.

(Leser,rk von I, Rnk. Hveggrr, starrer, gehalten an der Hauptversammlung
be» Lhrintal, Erzieliniigovcreins Sonntag, den 25 VIttvber tiltl, im „Frei-
hos" Verneck und aus Beschluss der Versammlung in den „pädag. Blättern"

zu veröffentlichen.)

l. Das Verderben der Lüge im Völkerleben.
Wenn wir die heutige Weltlage betrachten, dann sehen wir nicht

bloß einen Krieg, !der da ausgefochten wird mit Schwert und Schieß-

gewehr und 42 cm.-Mörsern und Unterseebooten. ES rast noch ein an-

derer Krieg durch die Welt, und der wird ausgefochten mit Zungen- und

Federspitzen: es ist der infernale Ieldzug der Lüge und Verleumdung»

Es ist schwer zu sage», welcher dieser beiden Kriege der Menschheit tie-

fere Wunden schlägt, zumal wenn man bedenkt, daß die Macht der Lüge

auch an der Entstehung dieses blutigsten aller Kriege ursächlich betci-

ligt ist.

Wenn ich Ihnen, w. Herreu Lehrer und Lehrerinnen, eine Kriegs-

chronik vorzulegen hätte, würde ich Ihnen zeigen, daß jeder Kriegser-

klärung auch eine große Lüge vorausgegangen war. Die Serben hatten

den großen russischen Lügen geglaubt und losgeschlagen. Die Russen

hatten die Lügen über die nunmehrige Unüberwindlichkeit von Frankreichs

Armeen und Festungen und über die alles bezwingende englische Flotte

geglaubt und losgeschlagen. Das belgische Volk war rasend geworden

über den deutschen Einbruch, weil es an die Lüge seiner Neutralität ge-

glaubt, während diese s hon unter dem mysteriösen Leopold halbwegs an

die Dreiverbandsmächte verkauft war.
Und erst die den Krieg begleitenden Lügen! Die Lügen, die er-
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